
Erwartungen die Vollversammlung des ORK
in Canberra aus der IC der EKD

VON ARTIN

Die Vollversammlung UNSsere ufgabe!

eiche Bedeutung hat eigentlich eıne Vollversammlung 1im Leben des
Ökumenischen Rates der Kırchen ? Und ich möchte gleich daran anschließend
Iragen: eiche Bedeutung hat eiıne Vollversammlung des OÖORK für das
Leben unserer Landeskırchen und Gemeıinden?

(jJanz bewußt ich diese beiıden Perspektiven in einem Atemzug
ıne Vollversammlung i1st kein Selbstzwec un: eın ökumenischer Welt-
kırchentag. Sicherlich wird dıe nächste Vollversammlung eın uCcC weit
auch eine internationale CAr1IS  J1CHEe Begegnungstagung se1In, eın buntes est
des aubens, be1l dem 000 Delegierte, Frauen und Männer,
mıt vielen Gästen für sıch persönlıch die 16 des Gastlandes in dıe-
SCIN Fall Australiıen und der weltweıiten chrıstlıchen Famiıiılie entdecken
und rleben können. Okumene wırd sıchtbar und erfahrbar. och VOT en
Dıngen kommen dıe Delegierten der Miıtgliedskirchen N, die
Arbeit selt der etzten Vollversammlung biılanzıeren und die usrichtung
SOWI1e dıe Rıc  1inıen für die zukünftige Arbeıt estimmen. Immerhın ist
gemäß der Verfassung des OÖORK die Überprüfung der bisherigen Arbeit eine
der wichtigsten ufgaben der Vollversammlung. So en die Miıtgliıedskir-
chen UtTeC ihre Delegierten in Canberra dıe Möglıichkeıit, Kritik äußern
und Vorschläge einzubringen. ıne praktısche Schwierigkeıit besteht TE11C
darın, daß die eNrza der Delegierten ZU erstenmal eine solche Ver-
sammlung erlebt und sich weder in den Prozeduren och In der 16 der
Arbeıtsvorhaben auskennt.

Die Berichte, Beschlüsse und Empfehlungen, die auf elıner Vollversamm-
lung entstehen, werden nıcht 1Ur für den ‚„„‚Augenblick‘“‘, für die eratung
in der Vollversammlung produzlert. 1elmenr sollen dıe Miıtgliedskirchen
und Gemeinden die mpfänger der Ergebnisse und Fragen se1n, dıe die
Delegierten als Botschafter der Vollversammlung mıt ach Hause nehmen.
ine Dıskussion dieser Berichte, Beschlüsse und Empfehlungen SOWIE ihre
Aufnahme sınd ausdrücklich erwünscht. ber welche Kırche kann dıe
Überfülle der Papıiere WITKI1IC rezıpleren? Es bedarf der Konzentration und
überlegter Umsetzung.



Im Bericht der Fachgruppe ‚„„‚Schritte auf dem Weg Z Einheit‘‘ der
Vollversammlung des OÖORK In Vancouver ist dıe des OÖORK innerhalb

der einen ökumeniıschen ewegung beschrieben ‚„„Der Okumenische Rat
der Kırchen ist ZWal eın Ausdruck der Öökumeniıschen ewegung, doch dıe
wahren Trıebfedern dieser ewegung sınd dıie christliıchen Kırchen selbst.‘‘ !

So darf VO  — der Vollversammlung ein kräftiger Impuls für die besondere
Wahrnehmung der ökumenischen Dimension uUullsecIiIel Arbeıt iın Synoden,
Gemeıinden, erken und Gruppen ausgehen. Das edeute für uns selbst in
der Evangelıschen Kırche In eutschlian daß ökumenisches rnen
ständig, nıcht L1UT kurz VOI oder ach Vollversammlungen geschehen soll

Wenn WIT glauben, daß Jesus Christus das aup des 1DesS, nämlıch der
Gemeılnde ist (Kol 1,18-20), und jede Ortskirche seinen Leib ungeteıilt repräa-
sentiert, dann erinnert uns jedes gemeiınsam gesprochene Vaterunser und
jedes gemeiınsam gesprochene Glaubensbekenntnis daran, daß WIT selbst
eın Teıl der Okumene SInd.

‚„„Komm, eılıger Geist die Schöpfung‘“‘
Das ema der Vollversammlung ın Canberra ‚„„‚Komm, eıliger Gelst

dıe Schöpfung‘‘ welst uns mıt seiıner Gebetsiorm darauf hın,
daß Erneuerung der ganzeh Schöpfung, also auch uUuNnseTIes eigenen Herzens
und Geılnstes, ohne die Bıtte das Kkommen des eiıligen Geistes, der
befreıt, versöhnt und verwandelt, nıcht gewınnen ist em WIT dieses

sprechen, gestehen WIT uns e1ın, daß WITr mıt ‚, UNSCICI Weısheit“‘ ANgC-
sichts des Unfriedens, der Ungerechtigkeıt und der Zerstörung der Natur
chnell Ende sind, daß WIT des Beıstandes des eiligen (je1istes edur-
fen; uns lassen, ‚ UNSCICT Weıisheıt‘*‘‘ auihelien lassen.
Wır beten Jjedoch auch das ommen des eiılıgen Geıistes, we1l WIT
die Verheißungen des Gottes der 1e un Gerechtigkeit glauben und 1mM
Horızont dieser offnung en und wırken, ‚„solange n Jag ist2S

So sınd die vier Unterthemen ‚„„5Spender des ens rhalte deine
Schöpfung !‘ ‚„„Gelst der anrheı mach’ unlls frel "‘ ‚„Geıist der Einheıit
versöhne eın Volk!‘“ und „Heıilıger Gelst verwandle und heılıge uns "‘
einerseılts als Bekenntnisse ZU eılıgen Gelst und andererseıts als Bıtten

ihn formuliert.
Kın Gedanke des peruanıschen Theologen (justavo Gutierrez scheıint MI1r

mıt wenigen Worten beschreıben, WIT des Beistandes des eılıgen
Geilistes edurien ‚„‚Wenn WIT Gott VonNn seinem Oorhaben Lrennen, glauben
WITr nıcht WITrKIICc ihn, dann el 1eSs nämlıich, daß WIT seine Königs-



herrschaft, seinen ıllen ZU Leben, ZUL 1e und ZUT Gerechtigkeıt in der
Geschichte zurückweisen.‘‘* Anders ausgedrückt: Wenn WIT nıcht
nehmen, daß WIT 1mM Vaterunser beten ‚„„Deıin geschehe WI1IeEe 1m Hımmel

auf Erden‘‘, dann wollen WIT 1Ur as, Was ‚WITF  66 wollen, und nıcht das,
Was Gott 1ll Die Irennung Gottes VONn seinem orhaben, dem ommen
selines Reıches, ist UuUNseIec un!

Es wırd er in Canberra darauf ankommen, daß WIT 6S geme1n-
Sa ach Gottes ıllen iragen und uns Urc den Gelst der anrheı
und der Eıinheıt ZUT Umkehr rufen lassen. Die Verwirklichung der Eın-
heıt der Kirchen und die Fragen ach Gerechtigkeıit, Frieden un: ewah-
IUuNng der Schöpfung stehen weıterhın auf der ökumeniıschen Tagesordnung.

Was WIT angesichts der Gefährdung der abe des Lebens Von dem eıil1-
SCH Gelst auf der Vollversammlung und in uUuNserem täglıchen Leben erbıtten
wollen un: erhoifien dürfen, ist für mich 1ın der dritten Strophe des Pfingst-
lıedes ‚„‚Komm, Gott chöpfer, eilıger Gelst‘‘ ausgesprochen: .„Zünd uns

ein 16 1mM Verstand g1b uns 1Ns Herz der 1e Brunst das schwache
Fleisch In unNns, dır bekannt erhalt fest eın Ta und Gunst.“

WO stehen WIr ?

Auf der etzten Vollversammlung 983 in Vancouver standen dıe atomare
Bedrohung und die Forderung ach Abrüstung 1m Vordergrun der CGiottes-
dienste und Dıiskussionen. Die WIC  ige ‚„Erklärung Frıeden und Gerech-
tigkeıt“‘ VOonNn Vancouver ist aliur eın beredtes Zeugnis Dıie Bedrohung des
Weltfriedens Urc den Ost-West-Konflıkt scheıint heute nahezu verschwun-
den se1n.

Für uns Deutsche hat der andel 1m Verhältnis der beıden Supermächte
USA und zueinander die deutsche iniıgung möglıch emacht und
In ıttel- und ÖOsteuropa vollzıeht sıch eın andel hın mehr Demokratie,

WIT In Vancouver och nıcht rTaumen wagten.
Miıt den Veränderungen 1m Ost-West-Verhältnis ergeben sıch auch euec

Chancen für eiıne Zusammenarbeit VO  — Industrieländern und Ländern der
‚„Drıitten elt‘‘ So ist 6S heute leichter möglıch, Jenselts VO  z eiıner undıffe-
renzlierten Kapıtalısmus-Sozialısmus-Debatte gemeınsam OoOdellen Lrag-
fähliger Entwicklung arbeıten. uch der sich abzeichnende andel In
Südafrika äßt hoffen Uurc dıe Jüngst Von der Reglerung verfügte utfhe-
bung des Ausnahmezustands und einiger rassıstischer Gesetze scheint eın
Ende der jJahrhundertelangen Dıskrıiıminierung in Südafrıka in den 1C
kommen. Ebenfalls ist dıe Tatsache, daß Anfang November 990 eine



Natıonale Kırchenkonferenz der Beteiligung fast er Kırchen in Süd-
afrıka stattfinden konnte, sıch schon eın hoffnungsvolles Zeichen im
Rahmen der Bemühungen eın gemeinsames Zeugnis 1mM partheıdstaat.

Angesichts dieser posıtıven JTendenzen möchten WIT als Kırchen und CHhriı1-
sten SCIN aufatmen. och dıe regionalenonin vielen Teilen der Welt,
insbesondere der unne1lvolle Golfkonflıkt, zeigen unNns, WIE die Welt-
sıtuatiıon ist Natıonale und sozlale Konfliktfelder edronen weıterhın und
In Weise den inneren Friıeden In Europa. Unser das Kom-
LE des eilıgen Gelstes und Handeln im Gehorsam des aubens
1m Kontext der eıt bleiben wichtig.

Kommt der Friede auf Kosten der Gerechtigkeit ?
Dıie Kırchen in eutschland, aber auch in ganz Europa mussen ach den

politischen Umwälzungen Nun ın einem veränderten Kontext ihre gesell-
scha  1C Verantwortung wahrnehmen. €1 werden die Kırchen in
Europa lernen, daß S1e 1Ur gemeınsam, quası mıt und in einem Öökumen1-
schen Takt, hılfreich sein können. Das gilt 1m 1C auf das Wiırtschaftsge-

zwischen den westlichen und Ööstlıchen Staaten, dıe Schaffung des
Binnenmarktes und ihre Auswirkungen auf das Nord-Süd-Verhältnis, aber
auch 1m 1C auf Tendenzen ZUT Nationalısıierung und KonfTessionalıisıie-
IUNg in ıttel- und Östeuropa.
IC 1Ur dıe Katastrophen, die 1mM en zunehmen, werden

Augenmerk auf die Problematik eıner gerecht gestaltenden Weltgesell-
schaft lenken, sondern auch deren Auswirkungen 1er be1l U1l  N Asylanten
und Eiınwanderer Aaus den Ländern der Armut und Gewalt, aber auch dıe
Einwanderer AaUus ıttel- und Osteuropa lehren uns, daß 6S in DUnNCIO Teilen
auch dıe Schaffung gerechter Lebensverhältnisse In den Herkunftslän-
dern dieser Menschen geht Dıie Kırchen Europas ollten gemeinsam dar-
ber wachen, daß der 1C Europas sıch nıcht verengt

Kırchen und Christen werden sıch einmal mehr als Gemeinscha des He1-
lens und Teilens erwelsen mMussen Der unter der ıtung VO  — Bischof
Johannes Hempel (Dresden) in Vancouver erarbeıtete Bericht der Fach-
Zg uDpDpC ‚„„Das Leben in Gemeinschaft teiılen und heıl machen‘‘ g1ibt ach
meıiner Eıinsicht dıe ichtung für Öökumenisches Handeln in den kom-
menden Jahren Da el 65 un anderem: „Es ist außerst wichtig, daß
das Teilen und Heılen in der Gemeinschaft ganzheıtlıch ANZCZANZSCH wird.
Da das Teilen und Heılen das menschlıche Sein und Leben, das
Leben der Gemeiminschaft ın all seiınen psychıschen, materı1ellen, ge1st1-



gCIl, geistlichen us  Z Dimensionen umfaßt, ist 6S nıcht eın Vorgang VOIN

bloßem en und Nehmen, sondern edeute engaglertes Teilnehmen und
bewußte Selbsthingabe. Es ist wesentlıch eın gemeinschaftsbildender
Prozel3.‘*

Ich rhoffe mir er VO  —; Canberra auch, daß dıe Einheit der europäl-
schen Kırchen eutlic In dieser Umbruchsituation gestär wıird und die
ökumenische Zusammenarbeıt Vorrang VOIL der etonung der Je eigenen
Konfession und Nationalıtät behält

Wird Europa seiner finden
Im ‚„Europäischen Haus‘‘ sollte INan sich aber auch dıe eıt nehmen,

das Erbe der ideologischenonin einem eweıls natiıonalen, aber auch
europäischen Prozel} angsam aufzuarbeıten. In diesem Prozel} werden dıe
großen Unterschiede 1m Lebensgefü der westlichen und der Ööstlıchen
Gesellschaften deutlicher als bısher zutage treten Das Säkularisierungsphä-

eirı jedoch den Westen WIeEe den Osten Die IC ach einem
tragfähigen Wertesystem finden WIT auf beiden Seiten. Der ehemalige Vor-
sıtzende des Zentralausschusses, Erzbischof Edward Scott, hat 1983 in
seinem Bericht VOT der Vollversammlung In Vancouver seiner Überzeugung
USAdrucCc gegeben, dalß keine der heutigen Ideologien gemeınt der
Kapıtalısmus und der Kommunismus in der Lage Sel, WITKIIC den Her-
ausforderungen unNnseceIeI eıt gerecht werden. Sein Hınweils darauf, daß
der ensch „nıcht eiıne Produ  10NS- und Konsumeıinheıt ist, SOIl-
ern eın sozlales Wesen‘‘> gılt damals W1e heute Wenn dıe polıtıschen
Umwälzungen in Europa als ein Sieg „der Marktwirtschaft‘“‘ ber ‚„den
Sozlalısmus‘‘ gedeutet werden, ist das 1im Erfahrungshorizont der ‚„„Dritten
elt‘‘ eın vordergründiges Urteil Dıie sozlale Herausforderung der freien
Marktwirtschaft, deren unsozlale Auswirkungen ıIn den Ländern der „Drit-
ten elt“‘ beklagt werden, ist mıt dem usammbruch des real existierenden
Sozlalismus in den osteuropälischen Staaten nıcht erledigt, sondern erheb-
ich gewachsen. Die Delegierten aus den Kırchen der westlichen Industrie-
nationen werden dıe Vehemenz der Fragen und Erfahrungen In Canberra
spüren bekommen. Und der pazıfısche Raum wırd sich mıt seinen bıtteren
Erfahrungen €1 nıcht verhalten.

Wiıe annn Versöhnung geschehen
Diese rage gewinnt in vielen Kırchen Gewicht Ihr wırd siıch dıe Ööku-

menische ewegung verstärkt zuwenden mussen In Umbruchsıtuationen



kommt geschehenes Unrecht ans Tageslıicht. Schuldverflochtenhei wırd
sıchtbar. ine Wiıedergutmachung ist 1UT zeichenhaft, jedenfalls 11UI Sahnz
unvollkommen möglıch Wır Deutschen wissen das

Versöhnung kann nıcht darın bestehen, daß Unrecht, Verrat und Ver-
schwindenlassen, Folter und Mord mıt Schweigen oder Vergessen überdeckt
werden. Wenn die Kırchen ZUTr Versöhnung rufen, ann bekräftigen WIT den
Zusammenhang VO  — Buße, Umkehr, Vergebung und geschenktem Neuan-
fang 1mM Horızont der Verheißung, daß ‚„„‚Gott wird abwıschen alle Iränen
VO  — ihren ugen, und der Tod wiıird nıcht mehr se1n, och Le1i1d och
Geschre1l och chmerz wıird mehr seın“‘ (OTffb 21,4)

Das Schicksal der Ureinwohner Australıens, die Folgen der Eroberung
(‚„„‚Entdeckung‘“‘ en WITr 65 bısher genannt) Amerıkas VOI 500 Jahren, dıe
Versöhnung der Apartheidgesellschaft iın Südafrıka, der blutige Nachlaß
VOIl Miılitärdiıktaturen 1n SÜüd- und Mittelameriıka, dıe Aufarbeıtung der sSta-
Iınıstiıschen Vergangenheıt in Osteuropa, der Stası-Komplex in der hemalı-
SCHI DD  z dıe Liste könnte leicht verlängert werden, dıe ein versöhnendes
Handeln der Christenheit erfordert.

Christen WwI1ssen, daß er nıcht ausreıicht, die Wurzeln und
Folgen der un: tiılgen Das Kreuz ware überflüssıg. ‚„„‚Denn Giott
versöhnte ın Christus die Welt miıt ıhm selber und rechnete ihnen ihre Sün-
den nıcht und hat uns aufgerichtet das Wort VO  — der Versöhnung‘‘
(2 KOr 5,9) Weıl dıe Kırche VO  —; der Barmherzigkeıt Gottes we1iß und lebt,
wIırd s1e nüchtern, wahrhaftig und barmherzıg für Verständigung und Ver-
söhnung eintreten.

Auf dıe konkreten sozlıalen und politischen Verhältnisse In zanhnlreichen
Ländern bezogen el das, daß die Vergangenheıt aufgearbeıtet werden
muß, daß dıe einstigen Gegner getanes und erlhıttenes Unrecht
aufarbeıten. Angesichts der fließenden Grenze zwıschen Tätern und Opfern
ollten Christen behutsam und zugleic entschieden In den eigenen Reihen
damit anfangen.

Erwartungen IM einzelnen
Die ökumenische ewegung ist In den etzten Jahren vielfältiger und

komplexer geworden. Der Okumenische Rat muß sıch bewußt machen, dalß
OE nıcht die Weıte und Vielgestaltigkeıit repräsentiert. Er muß also
en sein und seıne Kommunikation etwa ZUT römisch-katholischen Kıirche,

den konfessionellen Weltbünden und deren ökumenischer Dynamık,
den Nichtmitgliedskirchen, ZUE Lausanner ewegung u.a verstärken. Dıie



Bemühungen, einer Straffung selner eigenen Arbeıtsstruktur kom-
INCN, werden 1mM Horizont der Zukunftsirage stehen: WI1Ie annn im Übergang
ZU drıtten Jahrtausend n.Chr. dıe ökumenische ewegung In ihrer Weıte
eiıne AIl  NC strukturelle Gestalt finden ? Der Okumenische Rat sollte
1er konzentrierter, kreatıver und umfassender agleren. Er hat die nötige
Weıte und Kompetenz, über sıch hinauszudenken.

Es hat sıch e1splie des Lima-Dokumentes und seiner Rezeption
und auch auf dem bısherigen Weg des konzıllaren Prozesses für Gerechtig-
keıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung erwlesen, WI1Ie sinnvoll und
fruchtbar 6S ist, WCNN Arbeıitsvorhaben langfirıstig und partızıpatorisch
angesetzt werden. Die der Programme überschätzt das ufnahmever-
mögen der Miıtgliedskirchen, engaglert eher die Engaglierten als dıe Kırchen
ın ihrer Gesamtheıit. Die ökumenische ewegung braucht einen langen
Atem Ökumenisches Lernen geschieht nıcht ber aC Wachsen braucht
seine eıt So sollte der ökumenische 1lIer nıcht darauf gerichtet se1n, In
Canberra möglichst viel Noch-nicht-Dagewesenes produzieren, sondern
das Erreichte vertiefen, konkretisieren, in die Lebenswirklichkeit der
ÖOkumene VOT Ort einzubringen.

Der konzıliare Prozeß 1st selt seinen nfängen in Vancouver ein guftes
Stück vorangekommen. Dresden, Stuttgart, asel, eoul, das sınd wichtige
Stationen auf dem Wege SCWESCH. ase hat der Okumene ıIn Europa eıne
CHe Dımension der usammenarbeit erschlossen, die Konferenz Europäi-
scher Kirchen Walr mıiıt dem Rat der europäıischen
Bischofskonferenzen (CCEE) Jräger der Versammlung. Es ist offensichtlich
leichter, In einem begrenzten Kontext gemeiınsamer Erfahrungen und Her-
ausforderungen Verständigung und Klärungen kommen als In welt-
umspannenden Versammlungen WIEe ın eou Canberra wird eıne wichtige
Zwischenstation erster Bılanziıerung und Impulsgebung seln. Dıie
zehn A{ffiırmationen Von eoOu edurien einer Rezeption Urc die Miıt-
gliedskirchen iın ihrem jeweılligen regionalen und kontinentalen Kontext

In selner Stellungnahme VO Julı 1990 hat der Rat der EKD dem
1te .„„Die Kırche 1m konzılı1ıaren Prozeß gegenseıtiger erpflichtung für
Gerechtigkeıt, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung‘‘ versucht, das bisher
Erreichte erfassen und einen Rahmen für die Weıterarbeıit seizen
Ungeklärt ist dıe Bundesschlußtheologie, die der lutherischen und orthodo-
Xen Tradıtion rTemder ist als der reformierten und der methodistischen. Dıie
vielen, ganz unterschiedlichen Bundesschlüsse in eouen m.E eher UT

Verwirrung als AT Klärung verholfen



Canberra wırd das Spannungsfeld, das sıch 1m Fragenkreıs ‚‚Gemeıin-
schaft VO  — Frauen und ännern 1ın der Kırche*‘ gebilde hat, nıicht auflösen
können und dürfen Es ist Ja nıcht ein ‚„‚Iremdes‘““, sondern zutle{fst eın
ekklesiologisches ema Die emanzıpatorısche ewegung hat wichtige
bıblısche Tatbestände 1Ns Bewußtsein gehoben. Wie kann das notwendige
espräc davor bewahrt werden, daß 65 ökumeniıschen Verwerfungen
kommt, gerade 1mM Verhältnis den orthodoxen Kırchen? IC 1Ur Ge-
duld und wechselseıtige Hörbereıitschaft sınd vonnOote: sondern auch eine
besondere Aufmerksamker gegenüber der Sprache, dıe eweıls benutzt wird.
Hıer 1eg eın iruc.  ares, sensıibles Feld ökumenischen Lernens. In Can-
berra WIrd auch erkennbar werden, in welcher Weise die Öökumenische De-
kade „Solıdarıtät der Kırchen mıt den Frauen'  o VOIN den Mitgliedskirchen
aufgenommen worden ist

Es ist der Zeit; die Fragen ach 1Ss1ıon und Evangelısatıon 191>480|

edenken Unter uns hat sıch eın unguter Gegensatz aufgebaut: 1er dıe le1-
denschaftlıch „evangelıkale“‘ Betonung VO Evangelıisation und 1Ss1ıon
als vorrangıg und alleınentscheıidend: dort das eindringlıche ‚„‚Öökumen1-
sche*‘‘ ädoyer für dıe erpflichtung Gerechtigkeıit, Friıeden und ewah-
Iung der Schöpfung als unverzichtbarem USATuC des Glaubensgehorsams
und Teıl des kirchlichen uftrags Diıese Aufteilung ist künstliıch und
uUunIruc  ar. Die ‚„„M1SS10 De1“‘, derentwillen dıe Kırche lebt, darf nıcht
verengt werden. Canberra kann eue Anstöße geben

Und schhelblic wiırd sıch ıIn Canberra auf dem intergrund der rfah-
Tungeh 1mM aslıatischen Raum dıe rage verschärfen: auf welcher Basıs kann
6S gemeinsamer Verantwortung VON Chrısten und Angehörigen anderer
Religionen kommen? Was sınd WIT einander schuldig, In eiıner CN
gewordenen Welt Zukunft gewiınnen?
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